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Ein Gesgsduo m ner
Ameken und nem
Swzer t ermal nits
Besonderes. Wenn die Amekanen
aerdings m Wiener Dialekt darkommt
und der Name des Sweizers m einem
Doktortel kombiniert i, dann hort
man vieeit auf. Und wenn die Ameka-
nen au no auf den Namen Kreier
hört und das Duo si die Bezeinung
Wortfront verpas hat, dann werde
selb i neueg. Jemand also, der er

zurü-
sret,

wenn es um
deuts-

igen Pop
geht. Und wenn man die CD „Lieder
eines pomodernen Arslos“ in
den Player siebt und die eren

Lieder hört –
dann, ja dann

weit die Neu-
erde und es et

si unverhohlene
Begeierung ein. Mir

jedenfas ng es so.
Und sofort das Gefühl:

Die wi du kennen
lernen.

Sand Kreier und Dr.
Roger Stein leben se

einiger Ze in Berlin am
Görlzer Park, also einem

der Berliner Szenebezirke.
Es war einer der seltenen

Sommertage: Hinterhaus,
Bänke, zu viel Grün, luige

Farben an den Wänden. „M der Wohnung
haben wir wirkli Glü gehabt. Es war
Zufa,“ lat Roger Stein, „weil hier wohn-
te frür ein Slagzeuger. Und der hae
si den Keer als Sdio eingetet. Wir
musen einfa nur unsere Saen auau-
en und konnten m der Musik anfangen.
Ohne Stress m den Nabarn, von wegen
Lärm und so...“
Wie kam es zu diesem ungewöhnlien
Namen? Was bedeutet Wortfront? Roger
erzählt: „Es i no gar nit so lange r.
Wenn man das Wort bei Wikipedia als
Subegff eingab, erhielt man die
Gegenfge: Meinen Sie „Rot Front?“ Sand
Kreiser ergänzt: „Das seint au eine
Geneonsfge zu sein. Ältere assoziie-
ren sofort Rot Front, für Jüngere seint
das kein Problem zu sein... Wir veren
uns als Worongleure, wir führen man-
mal um jedes Wort des Liedtextes einen
Kampf. Wortfront eben!“
Die Kämpfe um jedes Wort werden in den
Liedern hörbar. Die Texte sind melano-
lis, aber nie süßli, ironis, aber nie
zynis, luig, aber nie albern, tug,
aber nie senmental, poes, aber Liebe
reimt si eben nit auf Tebe. Die Texte
sind sorgfälg erbeet und wirken do
federleit und selbverändli. Dabei
i die Worahl manmal bial. „Die
Deutsen,“ meint Sand während
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unseres Geräes, „haben dam offenbar
viel mehr Swiegkeen als beiiels-
weise die Öerreier. Das Lied vom po-
modernen Arslo sore in deutsen
Kleinädten für einen kleinen Skandal.
Komis!“
omas Bernhard nannte Sand Kreier
„die bee Smme Öerreis“ und hier
i dem Dmaker uneingesränkt beizu-
pfliten. „Man möte die Augen slie-
ßen, um Sand Kreiers verführeses,
uig-eroses Timbre no intensiver
in den Ohren zu genießen.“ So beseb es
ein Koege. Er hat Ret.
Musikalis bedienen si die beiden unge-
niert – aber sier – an untersiedlis-
ten Slen. Wortfront hat keinen eigenen
Sl in dem Sinne, dass man beres na
den eren Takten weiß, wie es weergeht.
Gesut wird von Wortfront immer die
Musik, die haargenau zum Text pas, ihn
unterreit oder ironisiert oder, wenn
gefordert, ihn konterkaert. Die beiden
Musiker bedienen si bei J.-S. Ba genau-
so wie bei HipHop, bei Wiener Liedern wie
bei Elero-Pop. I kenne keine andere
Gruppe, die in dieser Sae so überzeugend
i wie das Duo. Hier aerdings „nur“ von
Talent zu reden, wäre fehl am Pla, denn
die Grundlage ihrer Musik und ihrer
Smmen i eine gründlie Auildung.
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Das tfft auf Sand Kreier genauso zu
wie auf Roger Stein.
Sand Kreier wurde 1961 geboren, wus
im direkten Umfeld von Ler, ater,
und hier inesondere des lesen
Chansons und des Kabares auf. Ihre
Eltern waren Topsy Küppers und Georg
Kreier, der Wiener Diter und Sänger.
Na dem Sdium an der Amekanisen
Sule in Wien und Berlin nahm Sand
Gesangsuntert bei Kammersänger
Walter Kreppel, Sauieluntert bei
Burgsauielen Doroa Neff, und in
Rtok bei der ORF-Spreen Maa Piffl.
Se 1982 arbeet sie regelmäßig im Radio
und TV für die Sparten Kulr, Akeer

Dien, Dokumentaon, Ler, Wissen-
saft und Relion. Zudem betreut sie
zahlreie Sendungen aus eben diesen
Sparten au im TV als Spreen und
Modeton und i gefe Werbe- und
Synronreen.
Diese Kontakte sind für Sand Kreier
au ute no ake. „Wir haben sozusa-
gen no immer eine Direkerbindung von
unserem Sdio in der Görlzer Stße
na Wien. Die Rundnktägke i na
wie vor eines meiner Standbeine und sie
mat mir Spaß,“ erklärt Sand.
Ähnli ndiert wie Sands Auildung
i au die von Roger Stein. Er wurde 1975

in Zü geboren, wus na dem Tod des
Vaters 1977 bei seiner Muer auf. Er er-
hielt se dem 8. Lebensjahr eine klassi-
se Klavieuildung und udierte 1995
bis 2000 an der Hosule für Musik und
dareende Kun in Wien klassisen
Gesang. Pael dazu udierte er ater-
und Musikwissensaft und Germaniik
an der Universät Wien. 2004 promovierte
er über „Das deutse Dirnenlied”.
Roger Stein hat einen vielseigen Weg
zurügele, der ihn von Germaniik und
aterwissensaft weg, zunä als
Sänger in Opernprodukonen verslug,
dana über die musikalise Leung bei
versiedenen Produkonen und diverse
Komposionen im ater und Kabare-
berei sließli bis zum Spregesang
führte, dem ute seine große Liebe lt.
Se dem Jahr 2000 arbeet und lebt er m
Sand Kreier zusammen.
Zur Ze arbeen beide an einer neuen CD.
Erseinungermin: wahrseinli im
Februar näen Jahres. Zwisenzeli
gehts auf Tour. „I liebe Live-Aufte“,
meint Roger und dabei hlt er übers gan-
ze Gesit. Er hat aen Grund dazu.


